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lf GILDEHAUS. Niederlän-
discher Feiertag auf dem
Gildehauser Mühlenberg:
Die Nederlandse Taal en
Cultuur School De Brug
(NTC) feiert am heutigen
Freitag, 28. April, von 14.15
bis 17 Uhr, den niederländi-
schen Koningsdag mit ei-
nem bunten Programm.
Die Schüler der NTC-Schu-
le versuchen zudem, mög-
lichst viele Kilometer rund
um den Mühlenberg zu lau-
fen, um so Geld für neue
Schulbücher zu sammeln.
Auch Kinder, die nicht die
NTC-Schule besuchen,
können bei diesem Sponso-
renlauf teilnehmen. Weite-
re Informationen via E-
Mail unter info@ib-pro-
ducties.nl oder bei Ine
Hardt per E-Mail an ine-
hardt55@gmail.com.

Obergrafschafter
feiern Koningsdag

GILDEHAUS: Frau Lore
Brinkmann, Ernst-Buer-
meyer-Straße 5, zum 78.
Geburtstag.

Glückwünsche

GILDEHAUS/DE LUTTE.
Auf dieser Fahrt wurde es kri-
minell: Ein ganzer Bus ist am
Dienstag an der deutsch-nie-
derländischen Grenze in
Springbiel vom Zoll kontrol-
liert worden. Dabei ist „heiße
Ware“ aufgetaucht. Doch be-
sorgte Mienen waren im Bus
nicht zu sehen, im Gegenteil:
Die Stimmung war ausgelas-
sen. Denn die Kontrolle war
nur Spaß und gehörte zum
Programm der Fahrt.

Der Grafschafter Landser-
vice organisiert seit vielen
Jahren Erlebnistouren für
Gruppen, Vereine und Fami-
lienfeiern, unter anderem
auch die beliebte Schmuggel-
tour. Nach einer Idee der Gäs-
teführerinnen Hildegard
Kuhr und Susanne Jennrich
erlebten am vergangenen
Dienstagnachmittag erst-
mals über 35 Mitglieder und
Gäste aus der ganzen Graf-
schaft Bentheim die erste of-
fen buchbare Schmuggeltour
mit dem Bus.

Zunächst besuchte die
Gruppe den Ferien- und Ba-
depark in Bad Bentheim so-
wie die Gildehauser Stein-
brüche und das geologische
Freilichtmuseum, bevor pas-
send zum Euregio-Gebiet ei-
ne grenzüberschreitende Ak-
tivität in Form der Schmug-
geltour die Teilnehmer in die
Niederlande führte. Hierbei
kam es dem Team des Graf-
schafter Landservices insbe-
sondere darauf an, neben den
wirtschaftlichen auch die
menschlichen Begegnungen
zu fördern. Damit die Ge-

schichte des Schmuggelns
entlang der rund 70 Kilome-
ter langen Grenze zu den Nie-
derlanden nicht in Verges-
senheit gerät, sind nach Aus-
sage der Organisatorinnen
solche Touren nicht nur inte-
ressant, sondern auch von
großer Bedeutung.

Während der Busfahrt
wurden alle Gäste von den
Gästeführerinnen Hildegard
Kuhr und Susanne Jennrich
auf die verschiedenen und
vielfältigen Praktiken des da-
maligen Schmuggelns aufge-
klärt. Ein weiterer Höhe-

punkt war der Besuch der
Klompenwerkstatt Koop in
De Lutte. Hier führte Johnny
Koop, der seit den 1970er-
Jahren die Herstellung von
Holzschuhen in der dritten
Generation des im Jahr 1902
gegründeten Betriebes leitet,
allen Anwesenden noch ein-
mal das alte Brauchtum vor.
Viele trauten ihren Augen
nicht, wie Koop mit viel Fin-
gerspitzengefühl und Sach-
verstand, inzwischen mit ver-
schiedenen Maschinen, aus
einem Baumstamm ein paar
Holzschuhe fertigte. Neben

seiner modernen Schuhfa-
brik besitzt Koop auch einen
Ausstellungsraum, in dem
antike Anfertigungen, die
über die Jahrzehnte entstan-
den sind, besichtigt werden
können. Fehlen durfte dabei
auch nicht der sogenannte
„Schmuggelholzschuh“. Sei-
ne Besonderheit bestand da-
rin, dass Hacken und Vorder-
seite an der Sohle an diesem
Holzschuh anders als üblich
angefertigt wurden. So wur-
den die Zöllner im Winter auf
Schneeboden auf die falsche
Spur gelockt. Auch sonst er-

klärte Koop, wie man früher
gerne Genussmittel, unter
anderem Kaffee und Tee, in
den Holzschuhen verstecken
konnte, um diese möglichst
gefahrlos über die Grenze zu
bekommen.

Auf der Rückfahrt wurde
die Gruppe nach der Über-
querung des früheren Grenz-
übergangs Springbiel dann
von besagter „Zollkontrolle“
überrascht und somit an die
früheren strengen Grenzkon-
trollen erinnert. Der inzwi-
schen pensionierte Zollin-
spektor Wolfgang Schröder,
der jahrelang an der Grenze
in Springbiel seinen Dienst
versehen hatte, erklärte den
Anwesenden in seiner alten
Uniform noch einige Tricks
von damals, um die mit allen
möglichen Mitteln ausgestat-
teten Schmuggler zu stellen.

Die Schmuggeltouren gibt
es als Ganz- oder Halbtages-
tour mit dem Bus, Rad oder
Planwagen. Es können jeder-
zeit verschiedene Bausteine
hinzugebucht werden, wie et-
wa die Besichtigung der Burg
Bentheim sowie weiteren Se-
henswürdigkeiten.

Anmeldungen nimmt für
den Grafschafter Landser-
vice Hanna Marrink, Veld-
hauser Straße 169 in Nord-
horn, unter Telefon 05921
728080 oder per Telefax un-
ter 05921 728082 entgegen.

Weitere Informationen
gibt es im Internet auf
www.grafschafter-land-ser-
vice.de oder info@grafschaf-
ter-land-service.de.

Von Hermann Dobbe

Grafschafter Landservice bietet historische Touren über die Grenze an – Ehemaliger Zöllner „kontrolliert“

Früher wurde regelmäßig
„heiße Ware“ über die
Grenze zu den Niederlan-
den geschmuggelt. Mit
welchen Tricks damals ge-
arbeitet wurde, durften
jetzt Mitglieder des Graf-
schafter Landservice und
Gäste auf der ersten of-
fen buchbaren „Schmug-
geltour“ am Grenzüber-
gang Springbiel erleben.

Der Schmuggler kommt auf leisen Klompen

Kontrolle am Grenzübergang Springbiel durch den ehemaligen Zollinspektor, Wolfgang Schröder, in alter Uniform. Foto: Dobbe

sus BAD BENTHEIM. Mit ih-
rer Anfrage nach einer
Pflanzaktion hat Biologieleh-
rerin Julia Kethorn vom
Burg-Gymnasium Bad Bent-
heim bei der Fürstlichen Do-
mänenkammer offene Türen
eingerannt. Am Mittwoch
waren vier siebte Klassen im
Bentheimer Wald, um Erlen
zu pflanzen.

Es ist noch früh am Mor-
gen und lausig kalt. Doch
schnell wird den ersten Schü-
lern warm, als die Pflanzakti-
on beginnt. Eifrig schwingen
sie Pflanzspaten und Hacke.
Kein leichtes Geschäft, denn
der Waldboden erweist sich
als lehmig und schwer. Doch
die anstrengende Arbeit hilft
prima gegen die Kälte. Die
Schüler sind in Gruppen un-
terwegs. Während einige un-
ter Anleitung von Forstwirt
Frank Miesing die ersten Lö-
cher graben, erhalten die an-
deren bei einer Führung mit

Revierförster Olaf Hoffmann
und dem Forstwirtschafts-
meister Nico Brockmann In-
formationen über die wirt-
schaftliche Funktion des Wal-
des früher und heute und sei-
ne ökologische Bedeutung.
Der Biologieunterricht im
Freien kommt an, schnell
tauen die Jungen und Mäd-
chen auf. „Für die Schüler ist
das eine schöne Ergänzung
zum Lernen im Klassenzim-
mer“, findet Julia Kethorn.

„Uns ist wichtig, dass die
Schüler nicht nur die Natur-
schutzseite kennenlernen,
sondern auch etwas von der
wirtschaftlichen Funktion
des Waldes erfahren“, erklärt
Forstassessor Hennig Buss
im GN-Gespräch. Denn:
„Wald ist bei uns oft nicht wie
häufig vermutet unberührte
Natur, sondern wird zum
Zweck der Forstwirtschaft
und der Jagd angelegt.“ Buss
erläutert, dass zum Wohl von

Wald und Mensch nachhalti-
ges Wirtschaften oberste
Priorität hat. „Wir erfüllen
die Ziele des Naturschutzes,
indem wir Lebensraumtypen
erhalten“, sagt er. Das heißt,
dass gemischte Baumarten
angepflanzt werden, sodass
unterschiedliche Tierarten
Nahrung und Lebensraum

finden. Was der Natur dient,
ist auch für den Waldbesitzer
von Vorteil, denn ein „ge-
mischtes Warenlager“ ist kri-
senfester, als eine Monokul-
tur. „Wir wissen beim Pflan-
zen nicht, welche Baumart
auf dem Markt gefragt ist und
wie das Klima sich entwi-
ckeln wird“, erklärt Buss. Er-

schwerend kommt hinzu,
dass Bäume eine lange
Wachstumsperiode haben
und anders als die Früchte in
der Landwirtschaft erst nach
Jahrzehnten geerntet wer-
den können. Bei einer Eiche
braucht es 200 Jahre, bis sie
einen wirtschaftlich attrakti-
ven Stammumfang erreicht
hat. So lange Zeiträume sind
schwer vorhersehbar.

Bei der Pflanzaktion wer-
den Erlen aufgeforstet. Vor-
her haben auf der fünf Hektar
großen Fläche neben Erlen
auch Eschen gestanden, die
mussten komplett gefällt
werden. Ein Kahlschlag sei
heute nicht mehr üblich, son-
dern die Entnahme einzelner
Stämme, betont Buss, die
Maßnahme sei wegen des
Eschensterbens notwendig
gewesen. Da der Boden an
der Stelle sehr feucht ist, wird
ein Erlenwald angelegt. Was
gut in den Naturschutz passt,

denn die Erle ist selten und
Erlenwälder seien schützens-
wert, um bestimmte Lebens-
raumtypen zu erhalten.

Inzwischen sind die ersten
Erlen im Boden und die
Gruppen wechseln. Miesing
zeigt, wie mithilfe von Wiede-
hopf Pflanzhacke, Junack-
schem Pflanzspaten, Rhode-
ner Pflanzhaue sowie Hohl-
und Blattspaten das Pflanz-
loch angelegt wird. Bei
schwerem Boden kommt
auch ein Erdbohrgerät zum
Einsatz. Pro Gruppe stehen
100 Pflanzen bereit. Der feste
Boden erfordert vollen Ein-
satz, doch die Stimmung ist
gut. „Es macht Spaß“, sagt ein
Mädchen und es sieht so aus,
als ginge es den anderen ähn-
lich.

Schüler des Burg-Gymnasiums lernen hautnah bei Pflanzaktion in Zusammenarbeit mit der Fürstlichen Domänenkammer

Der Bentheimer Wald als Klassenzimmer

Das Pflanzen im Bentheimer Wald erfordert den vollen Ein-
satz der Schüler. Foto: Austrup

Einfach Online-ID @2127 im
Suchfeld eingeben.

■ Auf GN-Online gibt es ein
Video zu diesem Thema.

lf BAD BENTHEIM. Die Alt-
lasten des früheren Güterum-
schlagplatzes am Bad Bent-
heimer Bahnhof sollen ab
Anfang Mai entsorgt werden.
Insgesamt geht es um 3800
Quadratmeter, die die Stadt
bereits 2014 von der Deut-
schen Bahn erworben hat.

Knapp drei Wochen sollen
die Arbeiten andauern, bei
denen geschätzt 6000 Ton-
nen Erde ausgehoben und
durch neue ersetzt werden.
„Wir werden knapp einen
Meter tief baggern müssen,
um die Altlasten zu entsor-
gen“, berichtete Florian Tege-
der, Bauleiter bei der Nord-
horner Firma Beton und Mo-
nierbau. Größere Überra-
schungen erwartet er dabei
nicht: Ein Gutachten hat vor-
ab festgestellt, dass der Bo-
den dort vor allem durch
Fundamentreste und Gleis-
schotter verunreinigt ist. Die-
se werden entsorgt oder wie-

der aufbereitet. Der Verkehr
zum Bahnhof soll auch wäh-
rend der Arbeiten ungehin-
dert fließen können.

Nach der Altlastensanie-
rung für etwa 200.000 Euro
sollen die Grundstücke wie-
der veräußert werden. Sicher
ist, dass die Grafschafter
Parkraum Management
GmbH der Bentheimer Ei-
senbahn dort auf rund 800
Quadratmetern weitere Park-
plätze am Bahnhof bauen

wird. Für zwei größere
Grundstücke gibt es bereits
Interessenten, für knapp
1000 Quadratmeter sucht die
Stadt noch einen Abnehmer:
„Diese Grundstücke haben
eine wirklich gute, zentrale
Lage in Bad Bentheim. Wir
kommen mit der Altlastensa-
nierung Interessenten entge-
gen, damit diese kein erhöh-
tes Risiko eingehen müssen“,
erklärte Bürgermeister Dr.
Volker Pannen.

Altlastensanierung dauert ungefähr drei Wochen

Bahnhofsfläche von
der Vergangenheit befreien

Planen die Sanierung: Bauleiter Julian Tegeder, Britta Kwak-
kel vom Bauamt und Bürgermeister Volker Pannen. Foto: Fühner

gn BAD BENTHEIM. Die
SPD-Fraktion im Rat der
Stadt Bad Bentheim begrüßt
das im jüngsten Jugend- und
Sozialausschuss vorgestellte
Jugendbeteiligungsprojekt
„Pimp my Town“. Dieses Pro-
gramm ist ein zeitlich be-
grenztes Jugendparlament,
in dem Jugendliche aller
Schulformen in einem Kom-
munalpolitik-Event mit Poli-
tikern zusammenarbeiten
und intensiv ihre eigenen
Themen einbringen.

In einem Planspiel zur
Ratsarbeit schlüpfen Schul-
klassen von weiterführenden
Schulen in die Rolle von Rats-
mitgliedern. Analog zur rea-
len Ratsarbeit beraten sie
über Anträge und treffen
Entscheidungen, die dann
zur Vorlage an den Stadtrat
weitergeleitet werden. Die
Schüler erarbeiten dazu pa-
rallel eine Dokumentation in
Form eines Films und eines

Magazins. Der Sprecher des
Vereins „Politik zum Anfas-
sen“ stellte dabei in der Sit-
zung heraus, dass Menschen,
die in diesem Alter die Wirk-
samkeit von Demokratie er-
lebt haben, für nicht demo-
kratische Einstellungen
nicht mehr empfänglich
sind. „In Zeiten von zuneh-
mender Politikverdrossen-
heit und Populismus sehen
wir in dem Programm eine
gute Möglichkeit, Schüler für
das spannende Feld der kom-
munalen Selbstverwaltung
zu begeistern und Demokra-
tie erlebbar zu machen. Die
,echte‘ Politik und die Stadt-
verwaltung profitieren dabei
von den Ideen junger Men-
schen“, erläutert der Vorsit-
zende des Jugend- und So-
zialausschusses Markus Do-
lansky (SPD). „Aus Sicht der
SPD-Fraktion kann man die-
ses Projekt nur unterstützen.
Wir haben in Bad Bentheim

Beiräte für Senioren und für
Menschen mit Behinderun-
gen, da liegt es nahe, auch
den Jugendlichen in Bad
Bentheim und Gildehaus ei-
ne Plattform zu geben“, er-
gänzt Barbara Lüüs (SPD).

„Pimp my Town“ ergänzt
aus Sicht der Sozialdemokra-
ten den Stadtentwicklungs-
prozess 2035 und gibt den Ju-
gendlichen die Möglichkeit,
ihre Zukunftsvorstellungen
für Bad Bentheim zu entwi-
ckeln und in die Kommunal-
politik einzubringen. Der
stellvertretene Fraktionsvor-
sitzende Friedbert Porepp
weist auf die guten Erfahrun-
gen mit Beteiligungsformen
von Kindern und Jugendli-
chen in Bad Bentheim hin,
die häufig von der SPD-Frak-
tion beantragt oder unter-
stützt wurden. Als Beispiele
nennt er die Projekte zur
Spielplatzgestaltung und die
Bauwagenprojekte.

Jugendbeteiligung in Kommunalpolitik soll gefördert werden

Bad Bentheimer SPD begrüßt Vorschlag
zu Planspiel „Pimp my Town“

gn BAD BENTHEIM. Der
Golfclub Euregio Bad Bent-
heim lädt für Sonntag, 30.
April, zum Benefiz-Golftur-
nier zugunsten der Deut-
schen Kinderkrebshilfe
ein. Das Turnier ist eines
von rund 120 Turnieren im
Rahmen von Europas größ-
ter Benefiz-Golfturnierse-
rie. Für die Teilnehmer des
Turniers in Bad Bentheim
gibt es zudem einen sportli-
chen Anreiz: Die Brutto-
und Nettosieger haben die
Chance, sich in einem Re-
gionalfinale für das Bun-
desfinale am 7. Oktober im
Weimarer Land zu qualifi-
zieren. Interessierte Golfer
können sich für das Turnier
in Bad Bentheim anmel-
den. Infos unter gibt es
beim Golfclub Euregio un-
ter Telefon 05922 77760.

Golfturnier für den
guten Zweck

jo SCHÜTTORF. Der Schüt-
torfer Pluspunkt richtet in
diesem Jahr das Oldtimer-
treffen aus, das am 9. Juli
eigentlich im Bad Bent-
heimer Kurpark stattfin-
den sollte. Das bestätigte
Pluspunkt-Vorstandsmit-
glied Lars Timm Kirch-
mann auf GN-Anfrage. Auf-
grund der Verwüstungen
durch Wildschweine sowie
wegen der Baustellenpro-
blematik an der Unterfüh-
rung war das Treffen abge-
sagt worden (die GN be-
richteten). „Wir hatten so-
wieso vor, ein Oldtimertref-
fen auszurichten. Jetzt
springen wir für Bad Bent-
heim ein. Es wäre ja scha-
de, wenn es ausfällt“, sagte
Kirchmann. Das Oldtimer-
treffen soll am 9. Juli auf
den Vechtewiesen stattfin-
den. Das sei sowohl mit der
Stadt Schüttorf als auch
mit der Stadt Bad Bent-
heim abgesprochen. „Wir
wollen in den kommenden
Jahren nicht mit dem Old-
timertreffen in Bad Bent-
heim in Konkurrenz ste-
hen. Daher wird unsere
Veranstaltung zukünftig zu
einem späteren Zeitpunkt
stattfinden“, unterstrich
Kirchmann. Die genauen
Programmpunkte sollen
noch bekannt gegeben wer-
den.

Meldungen

Pluspunkt richtet
Oldtimertreffen aus


